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Internationales

Deutsch-indische 
Zusammenarbeit
Institut für Gerontologie kooperiert mit Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen

(red.) Heidelberger Gerontologen unter 
der Leitung von Prof. Dr. Andreas Kruse 
wollen mit der indischen Vertretung des 
Bevölkerungsfonds der Vereinten 
Nationen – dem United Nations 
Population Fund (UNFPA) – zusammen-
arbeiten. Damit soll der Wissensaus-
tausch zwischen Europa und Asien im 
Bereich der Alternsforschung inten
siviert werden. Eine entsprechende 
Absichtserklärung wurde in Neu-Delhi 
unterzeichnet.

Mit der angestrebten Kooperation sollen die 
Grundlagen geschaffen werden für 
gemeinsame Aktivitäten wie die Entwick-
lung und Durchführung von Forschungs
projekten oder den Transfer wissenschaft
licher Erkenntnisse in Gesellschaft, Politik 
und Wirtschaft. »Zu den Zielen unserer 
Zusammenarbeit gehört nicht zuletzt der 
Wissenstransfer in Form von empirisch 
basierter Politikberatung. Damit können wir 
Anteil an gesellschaftlichen Veränderungen 
und Verbesserungen im Bereich der 
Altersvorsorge nehmen«, betont Andreas 
Kruse. Das Heidelberg Center South Asia 
(HCSA), die Auslandsvertretung der 
Universität Heidelberg in Südasien mit Sitz 
in Neu-Delhi, soll die Zusammenarbeit 
verschiedener Forschungseinrichtungen in 

HAUS-Stipendium für 
PsychologieStudentin

(red.) Die amerikanische Psychologiestudentin 
Annika Flynn wurde mit dem Scholarship von 
Heidelberg Alumni U.S. (HAUS), der Alumni-
Vereinigung der Universität Heidelberg in den 
USA, ausgezeichnet. Für ihren einjährigen 
Studienaufenthalt an der Ruperto Carola erhält 
sie eine Förderung in Höhe von 3.000 Dollar. 
Im Rahmen eines kleinen Festakts überreichte 
Rektor Prof. Dr. Bernhard Eitel das zum sechs-
ten Mal vergebene HAUS-Stipendium. Annika 
Flynn, die an der University of Alaska Ancho-
rage (USA) studiert, möchte mit dem Aufent-
halt an der Universität Heidelberg ihr Psycho-
logiestudium in einer speziellen Richtung 
vertiefen. Ihr besonderes Interesse gilt der 
Biologischen Psychologie. Mit dem von HAUS 
eingerichteten Stipendienfonds können ame
rikanische Alumni der Ruperto Carola gezielt 
für das jedes Jahr zum Wintersemester verge-
bene Scholarship spenden. Es richtet sich an 
Studentinnen und Studenten, die ihren Wohn-
sitz in den USA haben und die entweder im 
Rahmen eines Auslandssemesters oder für ihr 
gesamtes Studium an die Universität Heidel-
berg wechseln wollen.

Indien und Deutschland unterstützen. 
Langfristig soll die Kooperation zu einem 
Wissenszentrum im Bereich der Alterns
forschung weiterentwickelt werden. In 
einem solchen Zentrum könnten die 
Aktivitäten verschiedener Institutionen in 
Europa und Asien gebündelt werden, wie 
Andreas Kruse erläutert.

Der UNFPA – die Abkürzung leitet sich von 
dem früheren Namen United Nations Fund 
for Population Activities ab – ist ein Fonds 
zur Finanzierung von Bevölkerungsprogram-
men. In Fragen der reproduktiven Gesund-
heit und der Bevölkerungsentwicklung spielt 
der UNFPA insbesondere in Entwicklungs-
ländern eine wichtige Rolle. Er arbeitet mit 
Regierungen und Nichtregierungsorganisa
tionen in mehr als 150 Ländern zusammen. 
Der UNFPA veröffentlicht jährlich den 
Weltbevölkerungsbericht, der aktuelle 
Themen der Bevölkerungsentwicklung 
erläutert und demografische sowie sozio
ökonomische Daten für alle Länder und 
Regionen der Erde enthält. Andreas Kruse 
war Mitglied der 15-köpfigen Experten-
kommission, die im Auftrag des ehemaligen 
Generalsekretärs der Vereinten Nationen, 
Kofi Annan, den Weltaltenplan der 
Vereinten Nationen verfasst hat.

(red.) Bereits zum dritten Mal ist die 
Universität Heidelberg mit ihrer 
Alumni-Arbeit in einer Förderausschrei-
bung der Alexander von Humboldt-
Stiftung erfolgreich: Für die Durchfüh-
rung eines Forscher-Alumni-Treffens im 
Ausland erhält Heidelberg Alumni 
International – die zentrale Ehemaligen-
Initiative der Ruperto Carola – eine 
Summe von 40.000 Euro. Damit soll 
die Region Ostasien verstärkt für die 
Netzwerkarbeit erschlossen werden.

Unter der Überschrift »Forschung als 
Brücke zur Internationalisierung« wird dazu 
im kommenden Jahr eine Alumni-Konferenz 
im japanischen Kyoto stattfinden. Ziel
gruppe sind ehemalige Gastwissenschaftler 
der Ruperto Carola, die als Botschafter und 
Kooperationspartner der Universität im 
Ausland gewonnen werden sollen. 
Außerdem ist die Gründung eines Alumni-
Clubs in Japan vorgesehen, um die 
bisherigen Alumni-Aktivitäten vor Ort 
zusammenzuführen und die Netzwerkarbeit 
zu institutionalisieren. An der Konferenz in 
Kyoto wird eine Delegation unter der 
Leitung von Rektor Prof. Dr. Bernhard Eitel 
teilnehmen.

»Mit der Veranstaltung wollen wir den 
Grundstein für eine langfristige Bindung der 
Universität Heidelberg zu ihren Forscher-
Alumni in Japan legen, diese für eine 
dauerhafte Zusammenarbeit gewinnen 
sowie das Interesse für weitere Forschungs-
aufenthalte in Deutschland wecken«, erklärt 

Silke Rodenberg, Leiterin von Heidelberg 
Alumni International. Die Konferenz bietet 
den Teilnehmern darüber hinaus ein Forum, 
um sich über Fragen der Internationalisie-
rung auszutauschen, neue Kooperations-
möglichkeiten in Forschung, Lehre und 
Studium zu entwickeln und die jeweiligen 
Best-Practice-Beispiele kennenzulernen. 
Für die Förderung der Netzwerkarbeit sollen 
bestehende Kontakte in den japanischen 
Raum genutzt und intensiviert werden. Die 
Universität Heidelberg unterhält bereits eine 
Auslandsvertretung an der Universität Kyoto. 
Darüber hinaus bestehen weitere Partner-
schaften mit den Universitäten Osaka und 
Tohoku in Sendai. Die drei japanischen 
Hochschulen sind auch Mitglied im 
deutsch-japanischen Universitätskonsortium 
HeKKSaGOn, das auf deutscher Seite von 
der Ruperto Carola sowie dem Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT) und der 
Universität Göttingen getragen wird.

In der aktuellen Ausschreibungsrunde 
fördert die Alexander von Humboldt-
Stiftung zehn deutsche Forschungseinrich-
tungen bei der Durchführung eines 
Forscher-Alumni-Treffens im Ausland. Die 
Universität Heidelberg war mit ihrem 
Konzept zum Auf- und Ausbau der 
weltweiten Ehemaligen-Netzwerke bereits 
in den zwei vorangegangenen Ausschrei-
bungsrunden der Stiftung in den Jahren 
2011 und 2014 erfolgreich.

Bereits zum dritten Mal
Humboldt-Stiftung fördert Alumni-Arbeit
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